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Diese Information zum Schutz der Öffentlichkeit nach 
§ 8a der Störfall-Verordnung (StörfallV) - Zwölfte 
Verordnung zur Durchführung des Bundesimmissions-
schutzgesetzes (12. BImSchV) – für den Standort DAW 
SE in Ober-Ramstadt gilt für 

• alle Personen, die sich auf dem Firmengelände 
aufhalten (Mitarbeiter, Besucher, Fremdfirmen) 
und 

• die Nachbarschaft 

KONTAKT UND AKTUELLE INFORMATIONEN 

 

Bürgertelefon: 06154 71 72111 (Bandansage) 

E-Mail: kommunikation@daw.de 

Internet: www.daw.de/Unternehmen/Unser 
Hauptsitz 
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Liebe Leser, liebe Nachbarinnen und 

Nachbarn,  

der Schutz von Menschen und der Um-

welt vor Gefahren, die von industriellen 

Anlagen ausgehen können, ist ein wich-

tiges Anliegen der Europäischen Union. 

Industrie und Behörden werden ver-

pflichtet, die Bevölkerung über mögliche 

Störfälle und über getroffene und ge-

plante Sicherheitsmaßnahmen zu infor-

mieren. 

Ein Störfall bezeichnet einen Industrie-

unfall, der unmittelbar oder später, in-

nerhalb oder außerhalb des Betriebsbe-

reiches zu einer ernsten Gefahr für 

Mensch und Umwelt oder zu erhebli-

chen Sachschäden führt. Eine ernste Ge-

fahr ist demnach eine Gefahr, durch die 

das Leben bedroht oder die Gesundheit 

von Menschen beeinträchtigt werden 

kann oder das Gemeinwohl durch eine 

erhebliche Schädigung der Umwelt oder 

Kultur- oder sonstiger Sachgüter beein-

trächtigt würde.  

Solche Ereignisse sind z. B. Austritt von 

Chemikalien in Gewässer oder den Bo-

den oder Brände.  

Um Störfälle zu vermeiden, hat der Ge-

setzgeber Maßnahmen zur Gefahrenvor-

beugung und Gefahrenabwehr für die 

Betreiber von industriellen Anlagen ver-

bindlich festgelegt. 

Rechtsgrundlage dafür ist die soge-

nannte Störfall-Verordnung (Zwölfte 

Verordnung zur Durchführung des Bun-

desimmissionsschutzgesetzes - 12. BIm-

SchV). Der Begriff „Störfall“ ist dabei in 

der Verordnung definiert und die dafür 

bedeutsamen Stoffe und Gemische in ei-

ner Stoffliste aufgeführt.  

Tradition, Nachhaltigkeit und soziale 

Verantwortung 

Das in fünfter Generation familienge-

führte Unternehmen DAW SE ist seit 

Firmengründung vor mehr als 125 Jah-

ren fest in Ihrer Nachbarschaft verwur-

zelt. In unserem Werk in Ober-Ramstadt 

stellen wir seitdem Baufarben und Be-

schichtungssysteme für die Gebäude-

hülle, Innenräume und industrielle Flä-

chen her.  

Unser besonderes Augenmerk gilt dabei 

der Entwicklung und Herstellung um-

weltfreundlicher, nachhaltiger und inno-

vativer Produkte. Sicherheitsvorsorge 

gegenüber den Menschen in Ober-

Ramstadt und der Umwelt entspricht 

unserem Verständnis der Werte Nach-

haltigkeit und sozialer Verantwortung. 

Wir sind sowohl nach dem Umweltma-

nagementsystem ISO 14001 als auch 

nach dem Arbeits- und Gesundheits-

schutz-Managementsystem ISO 45001 

zertifiziert. 



Seite 4 

Neben den überwiegend ungefährlichen 

Stoffen zur Herstellung unserer Pro-

dukte sind dafür auch Einsatzstoffe er-

forderlich, die wegen ihrer Stoffmerk-

male als Gefahrstoffe eingestuft sind. 

Zur Erzielung bestimmter Eigenschaften 

werden diese Stoffe nach Stand der 

Technik zugegeben. Gewünschte Eigen-

schaften können beispielsweise Witte-

rungsbeständigkeit, Chemikalienbestän-

digkeit, Abriebfestigkeit, Glanz, Verar-

beitbarkeit bei der Herstellung bzw. der 

Anwendung oder Schutz gegen Schim-

melbefall sein. Von einigen dieser Stoffe 

geht aufgrund ihrer Gefahreneigen-

schaften und ihrer Gesamtmenge im 

Betrieb ein erhöhtes Gefahrenpotential 

für und bei einem Industrieunfall aus.  

Auf unserem Werksgelände an der Roß-

dörfer Straße zwischen dem Weg "Au-

ßerhalb 18“ in Richtung Roßdorf und 

dem "Gräfenbergweg" ortseinwärts (in-

tern als Werksgelände 1 und 3 bezeich-

net) gibt es in den Produktions- und La-

gerflächen im rechtlichen Sinn Bereiche 

mit erhöhtem Gefahrenpotenzial. Aus 

diesem Grund unterliegt der Standort 

der Anwendung der Störfall-Verord-

nung als ein sogenannter Betriebsbe-

reich der unteren Klasse. Hiermit sind 

besondere Pflichten zur Vorsorge ge-

gen Störfälle verbunden.  

Der Betriebsbereich wurde dem Regie-

rungspräsidium Darmstadt als zustän-

dige Behörde nach §7 der Störfall-Ver-

ordnung angezeigt.  

Das Risiko eines Störfalls lässt sich trotz 

aller Vorsorge nicht völlig ausschließen. 

Wir treffen entsprechende Sicherheits-

vorkehrungen, um ein solches „Den-

noch“-Ereignis zu verhindern bzw. des-

sen Auswirkungen so zu begrenzen, 

dass Gefährdungen für Sie und Ihre Um-

gebung nicht zu erwarten sind.  

Die Störfall-Verordnung verpflichtet uns, 

Sie darüber zu informieren, welche Ge-

fahren bei einem Störfall in unserem Un-

ternehmen auftreten können und wel-

che Verhaltensregeln dann gelten.  

Diese Information ist also Teil unserer 

nachhaltigen Sicherheitsvorsorge. Darin 

geben wir Ihnen gerne darüber Aus-

kunft,  

• welche Tätigkeiten wir im Be-

triebsbereich ausüben,  

• mit welchen störfallrelevanten 

Stoffen wir arbeiten und  

welche Eigenschaften diese Ge-

fahrstoffe haben,  

• wie wir betriebliche Störungen 

frühzeitig erkennen,  

• wie wir die Öffentlichkeit infor-

mieren und  

• welches Verhalten im Störfall 

richtig ist.  

Bitte nehmen Sie sich die Zeit, unsere 

Information zu lesen, so dass Sie im 

Ernstfall optimal reagieren können. 

Auf weiterhin gute Nachbarschaft! 

Ihre DAW SE  

 

Daniel Weber 

Geschäftsführender Direktor 

 

Bei allem, was wir tun, verhalten wir uns verantwor-

tungsbewusst gegenüber Menschen, Natur und Ge-

sellschaft. Als innovatives Familienunternehmen füh-

len wir uns moralisch verpflichtet, unseren Beitrag 

für ein nachhaltiges umwelt- und zukunftsverträgli-

ches Handeln und Wirtschaften (Sustainable  

Development) zu leisten. 

 

  



Seite 5 

Unsere Tätigkeiten im Betriebsbe-

reich 

Am Firmensitz in Ober-Ramstadt und 

gleichzeitig größtem Standort der DAW 

arbeiten mehr als 1500 Beschäftigte in 

verschiedenen Bereichen der Produk-

tion, Laboren und Verwaltung. Hier wer-

den die Kernmarken Alpina und Caparol 

produziert. Weitere Marken ergänzen 

das Portfolio des Unternehmens: 

alsecco, Alligator, Disbon, Krautol. Ober-

Ramstadt ist der Standort der For-

schungs- und Entwicklungs- sowie der 

Innovationsabteilung. 

 

In den verschiedenen Produktionsanla-

gen stellen wir die verschiedenen Far-

ben, Lacke, Lasuren, bauchemischen 

Produkte, Zwei-Komponenten-Be-

schichtungssysteme, Spachtel-, Klebe-, 

Armierungsmassen, Putze und 

Dämmsysteme für den Innen- und Au-

ßenbereich von Bauwerken her.  

 

 

 

Dispersionsfarben und -lacke  

Dispersionsfarben und -lacke sind Gemi-

sche aus Bindemitteln und Lösungsmit-

teln. Lösungsmittel sind dabei organi-

sche – sogenannte flüchtige – Lösungs-

mittel wie z. B. alkoholische Gemische 

oder Terpentinersatz und Wasser. Was-

ser ist das am meisten verwendete Lö-

sungsmittel. Die weiteren verschiedenen 

Inhaltsstoffe sind Bindemittel, Füllstoffe 

– wie beispielsweise natürliche Gesteins-

mehle -, Farbpigmente und Zusatz-

stoffe. Als Bindemittel kommen Acrylate 

oder Kunstharze zum Einsatz. Füll- und 

Zusatzstoffe verleihen dem Anstrichmit-

tel seine besonderen Eigenschaften. 

Konservierungsmittel dienen der Halt-

barmachung und schützen vor Schim-

melbildung.  

Im Wesentlichen werden diese Produkte 

durch maschinelles Vermischen der ver-

schiedenen festen und flüssigen Roh-

stoffe nach Rezeptur erzeugt. 

 

2-Komponenten-Beschichtungssys-

teme („2-K-Produkte“) - Epoxidharz 

und Polyurethanharzbeschichtungen 

Diese Kunststoff-Beschichtungen pro-

duziert die DAW für Bodenbeläge, Bo-

den- und Wandbeschichtungen und 

Versiegelungen. 
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Aus verschiedenen festen, flüssigen 

oder pastösen Rohstoffen werden Halb-

fabrikate oder Fertigprodukte durch Mi-

schen hergestellt.  

Epoxidharze oder abgekürzt EP-Harz 

sind jene Kunstharze, die nach Vermi-

schen mit der zweiten Komponente, 

dem Härter, zu einem Epoxidharzkunst-

stoff reagieren. Einige Rohstoffe zur 

Herstellung sind in der Störfall-Verord-

nung aufgeführt. 

Je nach Rezeptur und Verarbeitungs-

vorgängen werden als Stoffe Bindemit-

tel, Lösemittel, Reaktivverdünner, Netz-

mittel, Verdickungsmittel, Härter, 

Weichmacher, Füllstoffe, Hilfsstoffe, 

Entschäumer, Konservierungsmittel und 

Pigmente benötigt. Beispielsweise wer-

den Zusatzstoffe zur Festlegung der 

Zähflüssigkeit bei der späteren Verar-

beitung auf der Baustelle verwendet. 

 

Der Produktion ist ein Lager für Roh-

stoffe und hergestellte Produkte zuge-

ordnet. 

Zur Reinigung von Apparaturen kom-

men regelmäßig Lösungsmittel zum Ein-

satz. 

Logistik  

Nach Herstellung und Abfüllung in han-

delsübliche Gebinde werden die Waren 

auf Paletten verpackt, in den Lagerge-

bäuden gelagert bzw. bereitgestellt zur 

anschließenden Verwendung (wie bei-

spielsweise den Versand per LKW). Zur 

Neuordnung und zum Ausbau der Lo-

gistik am Firmensitz gehört unter ande-

rem ein automatisiertes Hochregallager 

mit rund 30.000 Stellplätzen für Palet-

ten. Das neu errichtete Hochregallager 

als zentrale Lagereinheit für Fertigwaren 

fasst die Lagerung von ehemals auf dem 

Firmengelände verteilten einzelnen La-

gern zusammen und nimmt darüber hin-

aus auch Produkte von anderen Stand-

orten der DAW auf.  

Grundstoffe werden in der Regel als 

Rohstoffe angeliefert. Die Rohstoffe 

werden lose im Tank- oder Silo-Last-

kraftwagen oder palettiert verpackt in 

Säcken, BigBags, Kanistern, Fässern 

oder IBCs (Tankcontainern) in LKW an-

geliefert. Zur Zwischenlagerung bis zur 

Verwendung dienen Tanks, Silos, Lager-

hallen und Lagerflächen. Lagertanks 

sind durch Rohrleitungen, Silos durch 

Förderschnecken mit den Produktions-

bereichen verbunden. Palettierte Roh-

stoffe und andere Produkte werden in-

nerbetrieblich mit Gabelstaplern trans-

portiert.  

 

Gefährliche – z. B. leicht entzündliche – 

Stoffe befinden sich in separaten Lager-

gebäuden oder in Tanklagern. 
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Relevante gefährliche Stoffe  

Von den in der Störfallverordnung ge-

nannten gefährlichen Stoffen und Gemi-

schen werden am Standort Ober-

Ramstadt nachfolgende Stoffe in be-

deutsamer Menge gehandhabt:  

Rohstoffe 
 
Für unsere vielfältige und bunte Pro-

duktpalette benötigen wir unterschiedli-

che Rohstoffe, die in Reinform angelie-

fert werden und ein erhöhtes Gefähr-

dungspotenzial aufweisen können. 

 

Diese können sein: 

• Organische Lösemittel 

• Korrosionsschutzmittel 

• Mittel gegen Verderbnis (Konservie-

rungsmittel, Biozide) 

 

Mögliche Wirkungen auf Menschen und 

Umwelt: 

• entzündbar, umweltgefährdend, ge-

sundheitsschädlich 

 

Hilfs- und Betriebsstoffe 

 

Betriebsstoffe werden für die Beheizung 

unserer Gebäude und den Antrieb unse-

rer Fahrzeuge, Hilfsstoffe z. B. für die 

Kennzeichnung der Produktverpackung 

benötigt. Auch diese Stoffe können ein 

erhöhtes Gefährdungspotenzial aufwei-

sen. 

 

Diese können sein: 

• Dieselkraftstoff, Heizöl   

• Flüssiggas im Gastank oder in der 

Flasche 

• Inkjet-Tinten und -Reiniger 

 

 

 

 

Mögliche Wirkungen auf Menschen und 

Umwelt:  

• entzündbar, umweltgefährdend, ge-

sundheitsschädlich 

 

Produkte 

 

Bei unseren Produkten legen wir beson-

deren Wert auf nachhaltige und umwelt-

freundliche Rezepturen. Im Betriebsbe-

reich des Werks Ober-Ramstadt werden 

hauptsächlich zwei Produktgruppen 

hergestellt: wässrige Dispersionspro-

dukte sowie zweikomponentige Epoxid-

harz- bzw. Polyurethanharz-Systeme für 

besonders beanspruchte Oberflächen, 

wie z. B. Bodenbeschichtungen.  

 

Dispersionsprodukte sind besonders 

umweltschonend und weisen kaum Ge-

fährdungspotenziale auf. Diese Produkte 

trocknen durch die Verdunstung von 

Wasser.  

 

Dagegen erfolgt die Aushärtung der 

zweikomponentigen Produkte durch 

chemische Reaktion, und zwar nachdem 

die Kunstharz-Grundmasse und der zu-

gehörige Härter bei der Anwendung 

vermischt wurden. Die Einzelstoffe wei-

sen für sich ein erhöhtes Gefährdungs-

potenzial auf:  

• Zweikomponentige Epoxidharz-Sys-

teme 

• Zweikomponentige Polyurethan-Sys-

teme 

Mögliche Wirkungen auf Menschen und 

Umwelt: 

• entzündbar, umweltgefährdend, ge-

sundheitsschädlich 
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Früherkennung betrieblicher  

Störungen 

Ein Störfall ist ein gefährliches Ereignis –

wie ein Brand, eine Explosion oder eine 

Wasserverschmutzung größeren Ausma-

ßes.  

Wahrnehmungen  

Rauchwolke │ Feuer │ lauter Knall │ Gas-

geruch │ auslaufende Flüssigkeiten 

 

 

Vorsorgemaßnahmen 

Die Wärmeausbreitung im Brandfall und 

die erstickend wirkenden Brand- und 

Rauchgase können die unmittelbare Um-

gebung ernsthaft gefährden. Eine Brand-

ausbreitung oder eine Explosion über die 

Werksgrenzen hinaus ist aufgrund unserer 

Vorsorge- und Sicherheitsmaßnahmen un-

wahrscheinlich.  

• Sämtliche Anlagenbereiche zum Um-

gang mit Gefahrstoffen sind mit 

Brandmeldeanlagen und automati-

schen Löschanlagen sowie Feuerlö-

schern ausgerüstet. Ein Alarm wird 

sofort im Werk über akustische Sig-

nale signalisiert und automatisch der 

Feuerwehr gemeldet. Die installierten 

Brandmelder lösen automatisch aus 

bzw. die Beschäftigten können 

manuell darüber ebenfalls sofort die 

Feuerwehr alarmieren.  

• Alle Gebäude verfügen über Rauch- 

und Wärmeabzugs- sowie Blitz-

schutzanlagen.  

• Die DAW hat eine anerkannte Werk-

feuerwehr im Einsatz mit einer auf die 

Bedürfnisse unseres Werkes ange-

passten Ausrüstung und Schulung. 

Zur örtlichen Feuerwehr und zur Be-

rufsfeuerwehr Darmstadt unterhält 

unsere Werkfeuerwehr Meldeverbin-

dungen und kann im Gefahrenfall von 

diesen Wehren verstärkt werden. 

• Der Austritt von wassergefährdenden 

Stoffen aus einem Betriebsgebäude 

kann auf das Gebäude beschränkt 

werden, austretende Stoffe werden 

im Gebäude zurückgehalten, z. B. 

durch bauliche Wannenausbildung in 

einer Lagerhalle oder Aufstellung von 

Kanistern, Eimern, Fässern mit Ge-

fahrstoffen auf eigens geeigneten 

Wannen. 

Ein Austritt in die Umwelt über Hof- 

und Verkehrsflächen und dem Ab-

wasser-Kanalsystem wird aufgrund 

der vorhandenen Rückhalteeinrich-

tungen und Auffangmaßnahmen ver-

hindert. Eine Verfrachtung in den Bo-

den, das Grundwasser oder Oberflä-

chengewässer ist durch die getroffe-

nen Maßnahmen nahezu ausgeschlos-

sen. 

• Verunreinigtes Löschwasser wird 

ebenfalls zurückgehalten, so dass ein 

unkontrolliertes Verteilen verhindert 

wird. 
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Weitergehende Sicherheitsmaßnahmen 

haben wir für die Bereiche getroffen, in de-

nen entzündbare Flüssigkeiten gehand-

habt werden:  

• Bei einem Stromausfall bleiben alle 

relevanten Sicherheitseinrichtungen 

in Betrieb. Hierzu ist eine eigene Not-

stromversorgung installiert, die unab-

hängig vom öffentlichen Stromnetz 

ist.  

• Eine Gaswarnanlage überwacht die 

Lagerbereiche ständig auf entzünd-

bare Dämpfe. Wenn das System hier 

einen Alarm auslöst, werden spezifi-

sche Sicherheitsmaßnahmen eingelei-

tet. 

• Für explosionsgefährdende Bereiche 

(z. B. Destillieranlage zur Rückgewin-

nung von Lösemitteln) gelten Sicher-

heitsabstände und eigene Sicher-

heitseinrichtungen wie z. B. die Ab-

saugung der Umgebungsluft zur Ver-

hinderung einer explosionsfähigen 

Atmosphäre. 

• Tankanlagen für flüssige entzündliche 

Stoffe befinden sich unterirdisch oder 

in Gebäuden. 

 

Neben diesen technischen sind auch or-

ganisatorische Maßnahmen vorgesehen:  

• Es liegen Meldepläne vor, in denen 

notwendige Maßnahmen, Ansprech-

partnerinnen und Ansprechpartner 

sowie Verhaltensregeln bei Störun-

gen ausführlich beschrieben sind.  

• Regelmäßige Übungen mit der Feuer-

wehr gewährleisten eine gute Orts- 

und Betriebskenntnis und sichern so 

einen effektiven Einsatz.  

• Das Betriebsgelände und alle Ge-

bäude sind gegen den Zutritt Unbe-

fugter gesichert. 

Das Gelände wird von einem Werk-

schutz überwacht. 

• Weil die Beschäftigten regelmäßig 

geschult werden, kennen diese alle 

Sicherheitsmaßnahmen für den La-

gerbetrieb und die Handhabung mit 

gefährlichen Stoffen.  

• Die notwendigen Informationen für 

einen Alarm- und Gefahrenabwehr-

plan liegen vor. Diese Informationen 

beschreiben die Sicherheitsmaßnah-

men, die wir ergreifen, um einer Ge-

fährdung der Beschäftigten und der 

Nachbarschaft vorzubeugen und 

Auswirkungen von Störfällen auf ein 

Minimum zu begrenzen. Angaben 

dazu sind in einem Konzept zusam-

mengefasst. 

• Fachunternehmen prüfen regelmäßig 

alle Einrichtungen, die der Gefahren-

abwehr dienen auf ihre Einsatzfähig-

keit (zum Beispiel Feuerlöscher oder 

Blitzschutzanlagen).  

• Darüber hinaus unterliegen Anlagen 

mit Gefahrstoffen (wassergefähr-

dende Stoffe) den regelmäßigen 

Überwachungen durch Behörden so-

wie Überprüfungen durch Sachver-

ständige und Sachkundige. 
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Wie werden Sie gewarnt?  

Wenn eine Gefahr für die Öffentlichkeit be-

steht, wird die Nachbarschaft nach Ab-

stimmung mit der zuständigen Umweltbe-

hörde gewarnt. Die zuständige Genehmi-

gungs- und Überwachungsbehörde ist das 

Regierungspräsidium Darmstadt. 

Hinweise zu einem akuten Störfall veröf-

fentlichen wir darüber hinaus auf der Seite 

www.daw.de/Unternehmen/Unser Haupt-

sitz. 

Möglichkeiten zur Warnung der Bevölke-

rung 

• Sirene  

Warnung    

Einminütiger auf- und abschwel-

lender Heulton 

 

Entwarnung  

Einminütiger durchgängiger Dau-

erton 

• Achten Sie auf Rundfunk-Durchsa-

gen der Radiosender Hessischer 

Rundfunk (HR) oder Radio FFH 

• Lautsprecherdurchsagen von Poli-

zei und Feuerwehr 

• Meldungen über Warn-Apps  

KATWARN und NINA 

 

 

 

 

 

Allgemeine Hinweise zum Verhalten 

im Störfall  

Generell gilt: Wenn es einen Störfall gibt, 

bleiben Sie bitte dem Störfallort fern, um 

die Einsatzkräfte nicht zu behindern und 

sich nicht selbst zu gefährden – etwa 

durch Brandgase oder umherfliegende Ge-

genstände.  

Hinweise zum sicheren Verhalten  

• Suchen Sie geschlossene Räume auf 

– sie schützen zunächst wirkungsvoll 

vor Gasen oder drohenden Explosio-

nen. Nehmen Sie schutzlose Passan-

ten auf. Entwarnung abwarten. 

• Holen Sie Ihre Kinder ins Haus bzw. 

lassen Sie Ihre Kinder im Schutz des 

Kindergartens oder der Schule.  

• Schließen Sie alle Türen und Fenster 

und stellen Sie die Belüftung durch 

Klimaanlagen ab.  

Dies gilt auch für den Klimaanlagen-

betrieb im Auto, wenn Sie mit dem 

Auto unterwegs sind.  

• Benachrichtigen Sie Nachbarn und 

Passanten durch Zuruf.  

• Befolgen Sie die Anweisungen der 

Einsatzkräfte.  

• Achten Sie auf Sirenensignale oder 

Lautsprecherdurchsagen.  

• Schalten Sie Ihr Radio und/oder TV 

ein, wählen Sie einen regionalen Sen-

der und befolgen Sie die Verhaltens-

hinweise.  

• Bitte blockieren Sie nicht die Notruf-

Telefonleitung von Feuerwehr und 

Polizei durch Rückfragen.  
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KONTAKT UND  

AKTUELLE  

INFORMATIONEN 

ZUSTÄNDIGE BEHÖRDE 
 
Regierungspräsidium Darmstadt 
Servicestelle Darmstadt Immissionsschutz 
Luisenplatz 2 
64283 Darmstadt 
 
Telefon: 06151 12 8120 
E-Mail: Immissionsschutz-Da@rpda.hessen.de 
Fax: 06151 12 5031 
 

Letzte Vor-Ort-Besichtigung der zuständigen 

Aufsichtsbehörde:  

keine - wird im Rahmen der Inbetriebnahme des 

Hochregallagers erfolgen 

 
UNTERNEHMEN 
 
DAW SE 
Roßdörfer Straße 50 
64372 Ober-Ramstadt 

Bürgertelefon; 06154 71 72111 (Bandansage) 
E-Mail: kommunikation@daw.de 
Internet: www.daw.de/Unternehmen/Unser 
Hauptsitz 

 

 

Information für die Öffentlichkeit nach § 8a der 12. 

Verordnung zum Bundesimmissionsschutzgesetz 

(Störfall-Verordnung) für die DAW SE, Roßdörfer Straße 

50 in 64372 Ober-Ramstadt  

Stand: August 2022 

Redaktion:  Abteilungen Umwelt, Arbeitssicherheit, 

Werkfeuerwehr, Kommunikation 


	Umschlagsseiten Information Öffentlichkeit
	DAW Information der Öffentlichkeit - August 2022.pdf

